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I" n n l a n d.
W i^ l t .

p
<^aut Briefen von Mantua^ sind I . ">. f.
7. M . M . , nachdem Höchstselbe Ihren "dor-
tigen Unterthanen Beweise Ihrer huldvollen
SorgfaU zurückgelassen, am 28. Dezember
»fach Cremona abgereiset̂  und werden cm
5^>^^kn Einzug in Mailand halten. Nm
Wê e sehnlichst erwünschte Ankunft durch
!̂nen besondern Wohlthatiakeits - Akt noch

seyertlcber zu begeben, hab"en die k. k. Be-
^ ? . "5 " ^ ^ " ' ' ^ c ra l -Vc rwa l t nng zu Mai-

^ ^ / < - ^ ' " i"s«mwcn gelegt, um selb«
" " ^ H " ; ^ ^ ' "" ^ ^ r ärmsten Familien
zu verthellen^ (W. 3.)

Mailand. ^ I 7 k 7 k . M . M . H a b e n am
,.«'. ? / ^ " !?^ , Nachmittags nm 2 Uhr zum
?""'ssprechllchen Vergnügen und unter an-
Naitenden Vlvatrufen des erfreuten Volks
^ " ü ttyerltchen Einzng. in diese Hauptstadt
gehalten. (W. Z.)>

A u s l a n d .
^ . ... I t a l i e n .

, .5>^l l len. Äm 26. Nov. war die Prin-
,0 ^ ""« ^ "U is auf der Nhede von <pa-
- l ^ " ^ e k o m m c n , von wo sie erst am 28;
«ls an welchem Tage sel.be vom tzrbpnuzen

bewillkommet wnrde, um 2 Uhr Nachmit-
tags ans Land stica, und in den für sie be-
reiteten Pallasi zu Fuß gieng. (G. Z.)

F r a n k r e i c h .
Vor einigen Tagen, heißt es aus ^paris

vom 16. Dezember, bat sich hier der vor-
mahlige Präfekt von Montigny, ein naher
3lnverwandtcr des MarschaÜs 3?ey, durch
einen Pistolenschuß getödtet. Er war Gatte,
Vater dreyer Kinder, erst Z< Jahre alt, und
besaß 8o,«nn Fr. jahrlicbcr Einkünste. Man
kennt den eigentlichen Grund seines Selbst-
mordes nicl't, aber seine Verbindung mit
dem unglücklichen Marschall mag wolil mit
im Spiele seyn. Sein Leichnam wnrde nach
Arras, seinem Geburtsorte, gebracht.

^Da die Herzoginn von Angouleme, eine
Fürbitte für den Grafen von Lavalette, we-
gen gewissen von ibm oder seiner Familie
ihren Vater vormahls geleisteten Diensten,
eingelegt batte, so glaubte- man der König
werde sich großmüthig zeigen? und Gnade
für Neckt ergehen lassen. Auch der Mar-
schall Marmont batte den König vergeblich
gebeten, den Grasen, statt zi>l guUlotiniren,
erscbiesscn zulassen.

Beym Abstimmen in der Prozeßsache des
MarschaU Ncy sollen, der Dl-c de Vroglie,
der Dnc de Montmorency, der Graf Lally-^
Tolcndal, der Graf Fontancs,, der Graf
Lanjumais, der Graf Abrial und fast alle



ehemahligen Senatoren (welche tztzt auch M i t -
glieder der Kammer dcr Pairs sind) für De-
portation oder ewiges Gefängniß statt der
Todesstrafe gestimmt haben. Die Zahl der
AbstimmelH.en betrug bekanntlich 160, und
darnntc^. stimmten l3g für die Todesstrafe.
Dcr Marquis d'Aligre, der Graf Nikolai
und dcr Due de Choiseul enthielten sich ihres
Stimmrcchts. Letzterer führte als Grund an,
daß er, selbst zweymahl zum Tode vcrur-
tbeilt, alle Schrecknisse der Todesangst em-
pfunden und sich fest vorgenommen babe, nie
in einem Leben für den Tod irgend ei-
nes seiner Mitmenschen, ŝo unbestreitbar
<mch seine Schuld seyn möge, zu stimmen.
Der Duc de Choiscul, welcher aus Frank-
reich emigrirt war, hatte bey Calais Schiff-
b.ruch gelitten, und war voa einem M i l i -
tär-Gericht zum Todc verurthcilt worden.

(G. Z.)
Dem Vernehmen nach wird Mme. Cam-

pan, Vorsteherinn ei»cs Erziehnngshanses
in S t . German:, welche in dem ärgerlichen
Prozesse des pensionirtcn Capitan Reocl we-
gen Entführung seiner Frau eine, besonders
für die Vorsteherinn einer Erziehungsanstalt,
eden nicht sehr ehrenvolle Rolle spielt, näch-
ster Tage eine Verchcidigungsscyrift denken
lassen. Mme. Campan, "heißt es im Jour-
nal General de France, ist eine Tantc des
Marschalls Ney, durch seine Gemahlinn,
und wir können uns bey diesem Anlasse der
Bemerkung nicht erwehren, wie das Schick-
sal zuweilen ganze Familien, die es eine Zeit
lang mit Glücksgütern überhäufte, mitvcr-
kängnißvoller Hartnäckigkeit verfolgt. Mme.
Äuguic (Schwiegermutter des Marschalls
Ney) , chemabls ^Kammcifrau der unglück-
lichen Gemahlinn Ludwigs des X V I . und
von dieser Fürstinn sehr geliebt s stürzte sich
in einem Fieber Anfall aus dem Fenster; Mme.

' t>c Vroc, ibre Tochter, Gesellschaftsdame dcr
Erkönigmn von Holland, ertrank ( in i )ah-
re i8 i ( ) ) ' in cincm Wasserfalle in den Bädern
von A i r ; der Märschall Ney, voll militäri-
schen Ruhmes, beftcckte scincn ^Nahmen
auf immer durch den schändlichsten Verrath;
Hr . Auguie, scin Schwiegervater, siarb vsr
Schmerz in den ersten Tagen des Prozesses
gegen seinen Schwiegersohn; Hr. v. Mon-
t igni, Neffe des Hrn. Angnie, schoß sich aus.
Vcrzweisiung cine Kugcl vor den Kopf, und
Mme. Eampan, Gchwägcrinn des Hrn. Au-

gme, muß nun in dem abenerwähnten Pro-
zesse in einer Rolle siguriren, die, wenn sie
sich nicht hinreichend rechtfertiget, ihren
Nuf auf immer bestecken wird.

Nach neuern Nachrichten soll ihre Unschuld
vollkommen erwiesen scyi;. (K. Z.)

N u ß ! a n d.
S t . Petersburg, den 21. Nov. Die Hof-

zeitung führt mehrere Beyspiele an, welche
beweisen, wie sehr loahre "christliche Vertrag-
lichkeit uud höhere Kultur in Nußland von
Jahr zu Jahr fortschreiten, wovon wir Fol-
gendes aushebcn. I n dem Stadtchen Hos
mel, 2 Tagrcisen hinter Möbilew , läßt der
Reichskanzler, Graf Nikolai Petrowisch No-:
manzow, so eben cine prächtige russische Kir-
che bauen. Noch ehe diese vollendet ist, be-
schlossen Se. Erlaucht, den Grundstein zu
einer katholischen Kirche zu legen, die gleich-
falls auf Kosten des Grafen gebaut wird,
und im Triangel mit diesen heiligen Gebäu-
den wird eine schöne steinerne Synagoge er-
richtet. Derselbe Staatsmann Rußlands be<
gleitete die irdische Hülle eines protestanti-
schen Gelehrten, des Petersburger Akademi-
ker Lehrberg, zu Grabe, mcht inkognito,
sondern im Glanz des Rnchscrzkanzlers von
Rußland, m'tt seinen hohen Orden geschmückt.
So ehrt man in Rnßland das wissenschaftli-
che Verdunst ohne Rücksicht auf Konfession.
Und solche Humanität, Liberalität und To-
leranz , dergleichen sich irgend ein knlti )irtec
Staat un 19. Jahrhundert rühmen kann,
wurzelt sc'tt Petcr dem Großen tiefund breit,
und blükt vra'ncnd, und fruchtet wohlthä-
tig dcr Menschheit uuter Alerander dem Ec-
sicn. (P. Z.)

I V . K 0 lt v e n z i 0 n ,
welche m Gemäßtzeit des Artikels IX. des

Haupt-Traktats in Hinsicht der Un-
tersuchlmg und Liquidazion dcr Neksa?
mazionen" der Unterthanen Sr. Bricti^
schen Majestät an die Französische
Regierung abgeschlossen wurde.
A r t . I . Die Unterthanen Sr . Britischen

Majestät, welche Schuldfordcrungen an die
Französische Regierung haben, und dem Ar-
tikel sl.. des Handels-Traktats von 1786 z"-
wicdcr, seit dem 1. Januar 1793 von de»



Wirkungen der Konnskazion oder des Seqne-
sicrs, 1ncin Frankreich dekretirtwnrden, be-

, troffen worden sind, sollen den vierten Zu-
fütz-Artikel zum Traktat von Paris v»ui8i/^
gemäß, für sich, ihre Erben und Erbnehmer,
ivelche Unterthanen Sr Britischen Majestät
smd, nachdem ihre Schuldforderungcn für
rcchtmissig anerkanntsten werden, und deren
Betrag bestimmt seyn wird, nach den nach-
stehenden festgesetzten Formen und unter nach-
folgenden Bedingungen entschädigt und be-
zahlt werden. ^ «, ,., ^>

tt. Die Unterthanen Sr . VrMschen Ma-
jestät, welche immerwährende Renten anf
die Französische Regierung besitzen und seit
dem i . Januar 1793 in dieser Hinsicht von
den Wirkungen der Konsikazion oder des Se-
questers, die in Frankreich dekretirt wurden,
betroffen worden sind, sotten für sich, ihre
Erben oder Erbnelnner, welche Unterthanen
Sr . Brittischen Maiestat sind, aufdas gros«
fe Vnch der konsolidinen Schuld von Frank-
reich für die ncmliche Summe von Renten
eingeschrieben werden, welche sie'vor den
oberwähntcn Sequester-oder Konsiskazions-
Dckreten genossen.

^ Falls die Verordnungen , wodurch obener-
wähnte Renten konstitnirt wurden auch noch
a^erc vortheilhaste Bedingungen oder gün-
stige Möglichkeiten für die Gläubiger enthal-
ten habsn sollten, sollen diese demselben gut
geschrieben, und der Betrag der einznschrei:
benden Rente, nach einem billigen Anschla-
ge dieser Vortheile, vermcbrt'werden.

Die nenen Inskripzionm sollen mit Genuß
vom 22. März il>i6 geliefert werden.

Von obenerwähnten Verfügungen sind
ausgeschlossen, diejenigen von dcn besagten
Unterthanen Sr. Brtttischcn Majestät, wel-
che , tndcm sie ihre Renten nach dem 3u. Sept.
179? vom konsolidirten Drittel (U^^ ) bezo-
gen, sich ftlbst d<n hierüber bestchendM Ge-
setzen unterworfen haben.

Er.Brit t isckcnMaj., oder deren Erden nnd
Erbnehmer, die Unterthanen Sr. Vrittischcn
Ma i . sind, welche Leibrenten auf die Fran-
zösische Regierung vor den Dekreten, die de-
ren Äonnskazwn oder Sequester verordnete,
beicssen haben, in das grosse Buch der Fran-
zösischen Leibrenten-Schuld für die nemliche
i^umme von Leibrenten eingeschrieben wer-
den deren fic im Jahre i?Z3 genossen. Aus-

geschlossen davon sind diejenigen von besagtem
Unterthanen Sc. Brtttiscbcn Maf., welche,
indem sie ihre Renten vom konsolidirtcn Dr i t -
tel bezogen, und sich solchergestalt selbst dcn
hierüber bestehenden Gesetzen unterwarfen,
eine Novazion ihre Schulforderung vorge-
nommen haben.

Die nenen Inskriptionen sollen mit Genuß
vom 22. März i8i0 geliefert werden.

Vevor diese neuen Inskripzwnen einge-̂
händigt werden können, sind die Reklamantc»
vcrbu!.den, nach dcn vorgeschriebenen For-
men Zengnisse beyzubringen , welche beurkun-
den, daß die Personen, auf deren Kopf ihre
Leibrenten haften, noch am Lelxn sind. Die-
jenigen von besagten Unterthanen Sr . Br i t -
tischen M a j . , denn Leibrenten auf Pcrsonex
hafteten, die nicht mehr am Leben sind, sind
verbunden, nach den vorgeschriebenen For-
men Todtenscheine beyzubringen, welche dcn
Zeitpunkt des Ablebens bestätigen, und in die-
sem Falle sollen die Renten bis zu diesem
Zeitpunkt bezahlt werden.

l V. D ic liquidirten und anerkannten Rück-
stände der Leibrenten, und der immerwähren-
den Renten, welche bis zum 22. des nächsi-
kommenden Monaths März einschließlich,
zu bezahlen sind, sollen, die in den Artikel
1l. und I I I erwähnten Ansnahms-Fälle ab-
gerechnet auf das grosse Buch der Französi-
schen Staatsschuld, zu demMittelpreisezwi-
schcn dem Pari und dem Kurse, der an: Ta-
ge der Unterzeichnung gegenwärtigen Trak-
tats aufdem Platze war, eingeschrieben wer-
den ; die Inskripzionen sollen, mit Gcnnß vom
2.2. März i3i6 einschließlich, geliefert werden.

V. Zu Ncgulirung der Hauptsumme,
welche man in Beziebung auf das unbewegli-
che Eigenthum, welckes Unterthanen Sr .
Brittischen Ma j , deren Erben öder Erbnch-
mcrn, die gleichfalls Unterthanen Sr . Br i t -
ischen Majestät sind, geborte, und seqnest-
r i r t , konsiszirt, oder verkaust worden ist, zu
bezahlen haben wird, soll.auf nachfolgende
Wcise verfahren werden:

Besagte Unterthanen Sr. Vrittiscken Ma-
jestät haben beyzubringen: 1) dcn ̂ auf- Kon-
trakt, welcher beweist, daß sie Eigenthümer
waren; 2) die Acktcn, welche das Faktum
her gegen sie oder gegen ihre Vorfahren oder
Cedenten, welche Unterthanen Sr . Brittischen
Majestät waren, verhängten Sequestersund
KonMaziou darthun. I n Berücksichtigung



der Umstände jedoch,, untec welchen die Kon-
Slskazionen und ScqucsirazionenStattgefun-
den haben, und derer, welche seitdem ein-
getreten stnd, wird man in Ermanglung
sthriftltcher Beweise, auch jeden andern Be->
M l s zulassen, welch? die Liquidazions - Kom-
missare, von denen weiter unter die Rede,
seyn wird, für zureichend halten, werden.

Die Französische Regierung, verpflichtet
sich überdieß die Produkzi,on der Dokumente
Und Beweise > welche die Reklamazionen, auf
der sich gegenwärtiger Artikel bezieüt, beur-
klmdcn sollen, auf alle mögliche Weise zu er-
leichtern,, und die Kommissaire, find- ermäch-
tiget, alle Nachforschungen anzustellen, wel-
che sie für nöthig erachten werben,, um zur
Kenntniß dieser Dokumente und Beweise zu
gelangen,, oder deren Beybringung zu erbal-
len. Sie können im Notbfalle die. Bcamttn
der Bureaux, welche vielleicht Auslunftdar-
über geben oder- sie herbcysch f̂scu. könnten,
eidlich vernehmen^

Der Werth besagten unbeweglichen Eigen-
thums- soll auf Eingabe eines Auszuges aus
den Matrikeln der Grundsteuer-Register für
das Jahr 179,1,, und nach den» Mahsiadedes
Zwanzigfachcn, des in besagten- Registern er-
wähn tcn.Einkommelu5 festgesetzt, un,dbestimme
werden^

Falls, die Matrikel nicht mehr vorhanden
seyn sollen,. und die Auszüge folglich nicht
geliefert werden konnten,, so kann den Rekla-
uianten gestattet werden, diejenigen andern.
Beweise beyzubringen, welche von der in
nachstehenden Artikeln erwähnten Liquida-
zions- Kommission genehmigt werden..

Das solchergestalt liquidirte-und anerkane
te Kapital soll auf das grosse Buch der Fran-
zösischen Staatsschuld zu demselben Preise,
der im Artikel lV. für die Instripzion der
Rückstände der Reuten bestimmt wurde, ein-
geschrieben, nnd die Inskripzionen mit Ge-
nuß vom 22. nachstkommendeivMonaths März,
einschließlich abgeliefert werden..

Die auf obbesagtes Kapital seit dem Zeit-:
punkt des Sequesters restirenden Rückstände,,
sollen ohne Abzug zu >; Prozent berechnet,,
und der Gesammt-Betrag dieser« Rückstände
bis zum 22. nächstkommeuden Monatbs März
ausschließlich zu obcrwähntem Preise, unô
mit, Genuß vom 22.. März, nächsten Jahres.

einschließlich, auf das grosse Buch der Fran-
zösischen Staatssckujd eingeschrieben werden.

(Der Beschluß folgt.)

T 0 s k a n a
Das Journal delle due Sicilie meldet aus

Briefen von Porto-Ferrajo (auf der Insel
Elba), daß am 18. Nov. eine vorncbmeRci-
scnde am Bord eines Engl. Linienschiffes im
dortigen Hafen eingelaufen sey, und erklärt
Kabe, daß sie bloß gekommen sey, um das
Haus worin Napoleon wohnte,, zu besichti«
gen. Sie ging am folgenden Tage wit ih-
rem Gefolge ans Land^ und verfügte sich ge-
raden Wegs in die ehmalige Wohnung Na-
poleons, wo sie aÄcKmit größler Aufmerk-
samkeit betrachtete ^ nnd besonders lange in
dcn Zimmern verweilte, woriu sich Bonapar-
te gewöhnlich aufzuhalten pflegte. Als ste
in den Saal trat^ wo das Bild Napoleons
noch an dcr Wand hängt,, ricfsie aus: ,,Na-
poleon ! Ichgrüsse dich; ich habe die größte
„.Achtung für dick gehabt, und werde sie im-
,,mcr l abcn!" Von da begab sie sich iu das
Vi!lar! Zimmer, wo man shr deu Billard-
stock von Ebenholz zeigte womit Napoleon
zu spielen pstcgte. Sie bath sich ihn zum Ge-
schenke aus, und ließ ihn in ein Kästchen pa-
cken, um ihn als cin kostbaresDcnkmahl mit-
zunehmen. Die Reisende ließ sich das Essen
m Napoleons ehemaligen Speisesaale auftrat
gen, imd übernachtete in dieser Wohnung.
Am 20. gegen Mittag schiffte sie sich wieder
ein; und segelte am 21. Morgens vou Por-
to-Kerrajo ab. (G. Z.)

D a n e m a r k.

Ans der Insel Sprogor im grossen Vclt
hat sich das Natur - Ereigniß zugetragen , daß
eine ungeheuere Menge Ratzeu von bunter
Farbe daselbst sich eingefunden hat, die gro,-.
ßen Schaden, anrichtend (W^ Z.).

Wechsel-CourS in Wien
am 10. Januar^ 1816^

^36b ls2 2 M o .
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